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– Abschlußeigenschaften, Testverfahren (Lexikalische Analyse),

Grenzen der Ausdruckskraft

• Kontextfreie Sprachen L2

– Modelle: Pushdown Automaten, Kontextfreie Grammatiken

– Abschlußeigenschaften, Testverfahren (Syntaxanalyse), Grenzen



Theoretische Informatik II 2 Einführung
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– Abschlußeigenschaften, Testverfahren (Lexikalische Analyse),

Grenzen der Ausdruckskraft

• Kontextfreie Sprachen L2

– Modelle: Pushdown Automaten, Kontextfreie Grammatiken

– Abschlußeigenschaften, Testverfahren (Syntaxanalyse), Grenzen

• Allgemeine und kontextsensitive Sprachen

– Turingmaschinen vs. Typ-0 Grammatiken L0

– Linear Beschränkte Automaten vs. Typ-1 Grammatiken L1

– Abschlußeigenschaften, Testverfahren
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– Unlösbare Probleme

· Gibt es prinzipielle Grenzen dessen, was Computern können?



Theoretische Informatik II 3 Einführung
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– Komplexitätsmaße und -klassen für Algorithmen und Probleme

· Wieviel Rechenzeit und Speicherplatz sind nötig?

– Nicht handhabbare Probleme (NP-Vollständigkeit)

· Welche Probleme haben keine effiziente Lösung?

– Effizientere Alternativen zu konventionellen Verfahren

· Wie kann man nicht handhabbare Probleme angehen?
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• Lesenswerte Zusatzliteratur

– G. Vossen, K.-U. Witt: Grundkurs Theoretische Informatik. Vieweg 2004

– M. Sipser: Introduction to the Theory of Computation. PWS 1997

– A. Asteroth, C. Baier: Theoretische Informatik, Pearson 2002

– I. Wegener: Theoretische Informatik, Teubner Verlag 1993

– U. Schöning: Theoretische Informatik - kurzgefaßt, Spektrum-Verlag 1994

– K. Erk, L. Priese: Theoretische Informatik, Springer Verlag 2000

– H. Lewis, C. Papadimitriou: Elements of the Theory of Computation, Prentice-Hall 1998
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– Details finden Sie in Büchern, im Web ... und durch eigene Versuche

– Die Möglichkeiten sind viel größer als noch vor 10 Jahren

• Wir erwarten mehr Selbständigkeit

– Sie lernen nur, wenn Sie selbst aktiv werden

– Sie müssen eigene Methoden ausprobieren

– Sie sollten lernen im Team zusammen zu arbeiten

– Wir sind nur die Trainer: die Schritte müssen Sie selbst gehen
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– Kurzquiz als Selbsttest und Klärung von Fragen

– Eigenständiges Lösen von Aufgaben unter Anleitung

– Bearbeitung von Hausaufgaben gibt Feedback & Korrektur

• Sprechstunden werden viel zu wenig genutzt
– Optimierung des individuellen Lernstils ... auch für bessere Studenten

– Klärung von Schwierigkeiten ... aber nicht Lösung der Hausaufgaben
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· Risiko und Chance zugleich – es gibt keine Garantien

– Maximal ein Projekt pro Student (einzeln oder in Kleingruppen)

· Projektantrag (ca 4-6 Zeilen) muß von uns “genehmigt” werden

· Deliverable: 4-6 seitiges pdf Dokument (nur elektronische Abgabe)

· Deadline: 3 Wochen nach Genehmigung


